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Hlemtlicher Theil
HDie Grundentlastungs. Districts-Commission

S t e i n , unter Leitung des k. k. Gerichts-Assessors,
Kar l W a s c h n i t i u s , hat dic Entlastung bei dcr
Pfarrpfründe und Psarrkirchengült zu N e u l , ferner
bei den Filialkirchengültcn zu R a d o in l e und
W o l f s b a c h , sowie endlich bei den Kirchcngülten
zu S t r c i n e und S a k a l vollendet.

Ebenso hat die Districts-Commission La ibach
die Entlastung bei den Kirchengülten in D o b r nine
und S a v a g l e durchgeführt.

Laibach den 15. Juni l850.
Vom Präsidium der k. k. Grundentlastungs-

Landcscommisswn für Krain.
Der k. k. Mimstcrialcommissär und Präsident

lil-. (5a r l U l l epitsch m. n.

Seine Majestät der Kaiser haben mit aller-
höchster Entschließung vom 23. u. M., Nr. ltt-lli,
der Gattin I d a , des Ingenieur-Majors Ritter v.
S t e e d , in Anerkennung ihrer mit besonderer Une>-
schrockenheit und Klugheit bethätigten patriotischen
Gesinnungen und dcr damit geleisteten wesentlichen
Dienste, das goldene Cim'l Verdienstrreliz ohne der
Frone, allergnädigst zu verleihen geruhet.

Veräudenmsteu in der k k. Armee.
E r n e n n u n g e n.

Feldmarfchall - Lieutenant Paul Nilter von Ai-
roldi , zum Inhaber des vacantei, Infanterie-Rea
Nr. 23.

FeldmarschallLieulenant Franz Fü> st zu (5 o l -
l o r e d o . - M a n n s s c l d , zum Inhaber des vaeanten
Ins. Reg. Nr. ^«.

Feldmarschall - Lieutenant Heinrich Ritter von
Roßbach, zum Inhaber des vacantcn Infanterie-

Reg. Nr. 40.
F. M . L. August Freiherr S t w r t n i k , zum

Inhaber des 4. ArtillcrioNegimmts.

F. M . L. Georg Freiherr N a m b e r g , zum

zweiten Inhaber des I"f- ^cg. Kaiser Franz Jo-

seph Nr. 1.
F. M. L. Graf Schasfgotsche, zum 2.

Inhaber dcs Eürassier-Nrgimcnts Kaiser Nicolaus
Nr. 5.

B e f ö r d e r u n g .
Oberstlieutenant Joseph W e h r t e , töomman.

dant dcr Monturs.Eommissivn zu Gratz, zum Ober.-
sten und Commalldanttn der Monlurs-Haupt-Eom
mission zu Stockcrau.

Am 19. d. M . wird das X! l l . Stück, I I .

Jahrgang 1850, des L.mdcsgesctz- und Regierungs-

blattes für das Kronland Krain ausgegeben und

versendet.
Laibach am Ki. Juni 1850.
Vom k. k. Redactions-Bureau des Landesgcsetz-

blattcs für Krain.

Die (Veschwornensterichte, mit be
sonderer Beziehung auf Preßver-

gehen

W i e n , 15. Il lni.
l)>. V V - r . D^s »Nichtschuldig« ist der

coutrabictorische Gegensatz des »Schuldig« und be.
deutet in seiner Allgemeinheit nur, daß das Straf-

gesetz auf den vorliegenden Fall keine Anwendung
fmdet, daß die gesetzlichen Erfordernisse zur Schuld
nicht vorhanden sind. Die gesetzlichen Ersorkermsse sind
mannigfaltig und beziehen sich auf die böse Absicht, die
That, den Thäter und den Beleidigten in Fällen,
wo das Gesetz nur ihn zur Klage berechtiget, so
wie auf den Beweis dieser Momente. Zur Tt>ttge<
hört, daß sich in derselben alle Merkmale jenes Ge-
setz,s wiederfinden, dessen Verletzung behauptet wird.
Die böse Absicht besteht in den eigends auf die Be-
gehung der in der Gesetzübertretung liegenden That-
handlung gerichteten Willen. Das Gesetz berechtigt
zur Erhebung der Kll>ge n u r den Beleidigten , so
oft es sich um eine Ehrenkränkung handelt. Der Be-
weis aber liegt in der moralischen Ueberzeugung, daß
diese Momente vorhanden sind. Das Nichtschuldigiil je-
dem einzelnen Falle betrachtet — kl",n allerdings

!'o viel als Unschuld als Mangel an Beweis be-
deuten. Es kann aber auch der Sinn darin lie.
gen , daß die angeschuldele Uebertictung nicht
vorhanden ist, daß dcr Angeschuldigte nicht als
Thäter erkannt wi ld, daß dcr Ankläger weder der
Beleidigte, noch dessen Bevollmächtigter ist. Wü'r.
den die Geschwornen Beweggründe geben, so könnte
man mit Bestimmtheit angeben, welchen speciellen
Sinn es hat. So aber erübrigt nur, jedesmal jene
allgemeine Bedeutung dafür in Anspruch zu nehmen.

Duse Art der Auffassung ist namentlich für Je-
den maßgebend, welcher über den Spruch cm die
Oessenllichkeit appeliitt.

Die Geschwornen sind bei ihrem Ausspruchc in
Ansehung der Frage, welche gesetzliche (5r'c'iderMe
vorhanden seyn müsse", stets an das bestimmte po-
silwc Gesetz gelnmdeli, und eben so rönnen sie nur
jene Thatsachen und Beweise, welche vorgelegt wur-
den , bei dcr Beurtheilung in Betracht ziehen. Bei
der Frage aber, ob ein dargebotener Beweis ent-
scheidend sey, sind sie lediglich an ihre innere Ueber-
zeugung gewiesen.

Der Kampspll'tz nun, wo sie hierzu gelangen
sollen, ist die öffentliche Sitzung.

Hier erscheinen und wirken die rechtsgelehrten
Richter, die Geschwornen selbst, die Parteien und
der Staats.nnv.ilt. Die rechlsgelehrtcn Richter be>
stimmen und entscheiden über Ncchtsformen, lind
halten die Fäden der Verhandlung zusammen. I n
die Verhandlung selbst können sie nur iososerne ein-

'greisen, als sie berechtigt sind, einzelne Fragen an
Zeugen , Sachverständige und Parteien zu stellen.

Das nämliche Recht der Fragestellung steht
auch ausnahmsweise dcn Geschworenen zu. Dagegen
müssen die Parteien selbst, oder durch ihre gewähl-
ten Vertreter unmittelbar alle The lachen, Berich
tungen, alle Beweise, Gegenbeweise und Einwen
düngen gegen dieselbe vortragen, alle ihnen zu Ge-
bot stehenden Rechtsmittel kennen, und davon bei
sonstigem Nachtheile Gebrauch machen.

Dcr Staatsanwalt endlich ist in den mehrstcn
FäUen selbst Partei, da in dcr Regel alle Gesetzüber.
tretungen von Amtswegcn verfolgt werden müssen.
Ausgenommen sind nur die Ehrcnbeleidigungen, wenn
die Partei es vorzieht, entweder sich selbst, oder
durch einen selbst gewählten Vertrauensmann zu ver°
treten, Aber auch in diesem Falle darf der anwesende
Staatsanwalt, wie die Geschwornen und Nichter,
einzelne Fragen stellen, und ist überdies) jedesmal
im Interesse des Gesetzes zu hören, wie das Preß-
geseh sich ausdrückt. D a s Interesse des Gesetzes ist

aber die Erreichung seines Zweckes die Handhabung
d̂er Gerechtigkeit; diese erfordert bald die Anwen-
dung, b.,lo die Nichtanwendung des Gesetzes; und
somit liegt im Geiste des Gesetzes, daß der Staats-
anwalt sich vor dem Schlüsse der Verhandlung frei
oasür oder dagegen erklären und seine Meinung aus
den Vorlagen des Prozesses begründen ralin. Wenn
die Geschworenen jene Rücksichten beachten, werden
sie ihre Bestimmung erfüllen, das lebendige Gesetz
seyn, mid kein entgegengesetztes, die Rechtssicherheit
gefährdendes Gericht der öffentlichen Meinung wird
sich außer ihnen bilden.

Aber hiezu bedürfen sie Gesetzkenntniß, klares
Rechtsbewußtseyn, und Redlichkeit.

Wcn» nun dieses schon in Betreff aller Ueber-
lretuüge», mag man hiebei was immer für eine
Eintheilung adoptirt haben, so gilt dieß insbeson.
deis rückslchllich der Prcßvcrgehen, da hiebci eine
sehr seine Gränze zwischen Schuldig oder Mitschul-
dig besteht. Dieß zu erörtern sey dcr Inhalt des
nächsten Artikels.

Politische Nachrichten
O c st e r r e i ch.

— W i e n , 14. Juni. Nach dem in italienischen
Angelegenheiten wohl unterrichteten »^no'iel-« il»-
üimn« hat gestern die letzte Discussion des neuen
Gesetzes, wodurch die Angelegenheiten der öffentli-
chen Wohlthätigkeit im lomb. vcnet. Königreiche ge-
regelt werden sollen, im Ministerium Statt gesun-
den. Zwei Systeme sind es, welche in dieser Bezie.
hung aus verschiedenen Gesicytöpuncten geltend ge.
macht wurden; nach dem einen sollen alle dießfälli-
gen Zweige unter einer einzigen Verwaltungs.- und
Leitungsbehörde stehen, nach dem andern wäre für
jeden besonderen Zweig der öffentlichen Wohlthätig,
keil eine abgesonderte Verwaltung zu bestellen. Das
neue Gesetz soll, wie wir hören, die Vortheile bei,
dcr Systeme in sich vereinigen. Das Grundgesetz dcs
Kaiscrstaatcs vertraut die Geschäfte der öffentlichen
Wohlthätigkeit vorzugsweise der Obsorge dcr Ge-
meindeverwaltungen; jedenfalls wird dieser durch die
Ersahrung vollkommen gerechtfertigte Standpunct
auch bei dem neuen Gesetze ins Auge gefaßt wor-
den seyn.

— Se. Durchlaucht dcr Herr Erzbischos von
Salzburg, Fmst Schwarzenbcrg, hat Sr . Majestät
bezüglich der letzersiossenen kirchlichen Verordnungen
eine Dankadresse überreicht.

— Ueber 200 Gemeinden des Kronlandes Böh-
men haben Behufs der Aussührung der neuen Ge-
richtsverfassung daselbst namhafte Beiträge aufgc.
bracht. Der Vorstand der Gerichtöcinführungs^om-
mission, Hosrath Wenzel Kulhanek, hat das betref-
fende Verzeichniß mit dem Beisätze veröffentlicht,
der Herr Iustizminister halte sich für verpflichtet
diese bedeutenden Leistungen zur Kenntniß Seiner
Majestät zu bringen.

— Am 9. d. haben in Pesth die Iahressitzun-
ge»l der uugarischen Akademie begonnen.

— Das Ministerium für Landescultur und
Bergwesen hat die Eoncursausschreibung sür die
Dienstlsstellen der neu errichteten Nechinmgsabthci.
lungen bei den Bergobcrämtcrn in Ungarn, Sieben-
bürgen und im Tcmcscr Banale eingeleitet.

— Das Directorat der directtn Steuern in
Croatitn und Slavonien fordert fähige Beamte un-
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ter Vorbehalt des Rücktrittes in ihre früheren Dienst-
stellen auf, sich um Dienstesstellen bei dem Grund.
steuer-Provisorium zu bewerbe»,.

— Ä V i e n , 15. Juni. Die Bewohner einiger
Gegenden Böhmens haben dem Ministerium des
Cultus eine Petition überreicht, in welcher sic die be>
absichtcte Ansiedelung der Jesuiten in ihrem Bezirke
als nicht wünschenswert!) schildern.

— Es soll sich ein Verein von Eapitalisten ge-
bildet haben, welche dam t umgehen, von Nossitz nach
Brunn eine, in die Kaiser Ferdinands-Nordbahn ein-
mündende Eisenbahn zu bauen, auf welcher dann
die nöthigen Kohlcnmasscn für die dortigen und um-
liegenden Fabrik-Etablissements herbeigeschafft wü»
den, was namentlich für die neu entstandenen Zu-

. ckerfabriken von wesentlichem Vortheile ware. Man
hat schon Schritte gethan, um dem Vernehmen nach
die Ausmessung und Niucllirung des Terrains be-
werkstelligen zu dürfen; ob jedoch die Concession zum
Baue der Bahn schon dermal gegeben wurde, ist
zweifelhaft, da eine Verordnung, nach welcher vor
Ablauf des Jahres 1850 keine Concessionen aus
Privatbahnen ertheilt weiden sollen, entgegen steht.

— Das Mädchen, welches durch Uebergicßcn
mit Vitriolsäure zu todten verflicht wurde, starb
gestern früh im k. k. allgemeinen Krankenhause.

— Von Seit? des hiesigen Handelsministeriums
ist an die sämmtlichen Landcschcfs und Statthalter
die Weisung erfolgt, den in'ä lieben tretenden Han-
delskammcrn nach trfolgter Eonstituiruna, alle bereits
nschicncncn und noch erschein, nden Handels- und Fi-
nanzgcsctzc, sammt den daraus bezüglichen Kundma-
chungen und Erlässen mitzutheilen, in so weit diesel-
ben das Institut der Handelskammer und die Inter-
essen der durch dieselben vertretende!, Bevöltcrungs
classe berühren und überhaupt zur Mittheilung ge-
eignet sind.

— Auch in Ofen h,,t die Volksconscription be-
gonnen. Wie versichert wird, geschieht selbe auch be-
zuglich der Nationalitäten.

— Der letzte Cholcrabericht in Prag lautet tröste
licher als die beiden ihm vorangegangenen. Die Zahl
der Erkrankungen hat lim mehr als ' ^ abgenommen,
es sind deren in der Woche vom 2. bis zum !>. Juni
bloß 90 erfolgt. Todesfälle sind dießmal 56, also
im Durchschnitt täglich 8 vorgekommen. Die Zahl
der Gcncsungsfälle betrug 51 , somit hat sich auch
das Verhältniß der Sterbe- zu den Wicdcrgenesungs-
fällen wesentlich gebessert.

— Die Section der italienischen Vertrauens-
mä'nntr für Iustizangelcgcnheiten, bestehend aus den
Herren Bcretta, Saleri Zanelli, Brugnoligo und
Nacchctli, soll gegen die beabsichtigte Verlegung des
obersten Gerichtshofes voll Verona nach Wien ent-
schieden protestiren. Nach ihren Behauptungen wäre
dieß der empfindlichste Schlag, welcher die italienischen
Provinzen treffen könnte, da viele der dort vorkom-
menden Prozesse, besonders in mercantilischen Ange-
legenheiten, zum Ruin beider Parteien ausfallen
müssen, wenn sie durch die Appellation nach Wien
Verzug erleiden würden. Der Iustizminister versprach
diese Ansichten dem Ministerrath mitzutheilen.

— Wie wir hören, wird wegen Errichtung
historischer Seminarien nächstens der ministerielle
Vortrag erfolgen. Diese Seminarien, nach dem
Vorbilde der französischen l^oiV'l» <Ie l'I,:,l'»«, sollen
den Zw.ck haben, Professoren sür die Geschieh tsfc>»
schling zu bilden. Die Zöglinge, nur wenige an
der Zahl, würden mit Stipendien bethcilt seyn, und
sich in der neuen Akademie nach zurückgelegten
Vor-Studien ausnahmsweise der Geschichte allein
widmen.

— Die Viehseuche, welche in Siebenbürgen
wüthete, ist nunmehr dem baldigen Erlöschen nahe,
und besteht nur in einigen Gegenden noch.

— Dem Straßenwesen wird jetzt in Ungarn
große Aufmerksamkeit zugewendet. Nach einer daselbst
eben erschienenen Verordnung müssen Wege und
Straßen fortwährend in brauchbarem Zustande er,
halten werden. AUt Wege, welche zu den Haupt
Communications Puncte,, fühlen, müssen auf leicht
erkennbare Weise bezeichnet, und an den Tafeln,
welche, wie in den übrigen Kronländern, mit dem

Namen und der Eintheilung der Ortschaft versehen,
an den Zugängen derselben angebracht werden, muß
ausdrücklich bemerkt werden, zu welchem Hauptortc
der Weg führt.

— Die Generalität der k. k. österreichischen
Armee besteht gegenwärtig aus 7 Feldmarschällen,
23 Feldzcugmeistern, 115 Feldmarschall Lieutenants,
l^? General-M^jors und 200 Pensionisten.

— Der Erzh. Albrecht wird sein Hauptquartier
deßhalb nach Lobositz verlegen, weil diese Station
durch den Telegraphen mit Wien und Prag direct
in Verbindung steht.

— Da das Mandat der Gemeinderäthe mehre-
rer Landeshauptstädte mit August d. I . abläuft,
ist den Statlhaitercicn die Weisung zugekommen,
Sorge zu tragen, daß die Vinltitungen für die neuen
Gcmcindcrathswahlen beschleunigt we rden.

— Der Herr Statthalter Dr Eminger begab
sich gestern nach Hollabrunn, dessen Gemeinde be-
kanntlich zuerst unter allen Gemeinden Niederöster-
reichs nach der neuen Gemcindcordnung vorgestern
sich constituirt hat. Gestern constiluirte sich auch die
Gemeinde Hitzing.

— Die Vcnctiancr Handelsgesellschaft hat am
10. d. M . in ihrem Bureau zu Venedig die letzte
General'Versammlung gehalten, um mit derselben
ihre bisherige Wirksamkeit zu schließen und sich auf-
zulösen.

— I m Verbrcnnhause am Glacis wurden am
11. d. M . abgenutzte Banknoten im Betrage von
»3.870 000 ft. E M . den Flammen übergeben.

— Ihre Majestäten der Kaiser Ferdinand und
Maria Anna sind am i l . Abends in Innsbruck ein-
getroffen, und wurden daselbst festlich empfangen.

— I n Folge einer in der k k. Arnue getroffe-
nen Einleitung wird nunmehr ein jedes Bataillon
mit einer der neuartigen Medicamenten Kästen ver-
sehen werden. Die Montur Eonnnissionen sind be-
reits nut Anfertigung der erforderlichen Anzahl dieser
Käste», beschäftigt.

Pesth , 12. Juni. Die ungarischen Israeliten-
Gemcinden haven den Entschluß gefaßt, in Betreff
ihrer religiösen und Schul.-A>'a.rlrgenl)citen mit Er-
laubniß der hohen Negierung eine Synode zu beru.
sen, welche mit der ganzen Autorität bekleidet wer-
den soll, um die verschiedenartigen Spaltungen in
ihrer Mit te möglicher Weise auszugleichen, und eine
Norm dcs geistigen Verkehrs auszustellen, weiche
den vorhandenen materiellen Hilfsquellen am geeig-
netsten entsprechen können. N'.le Aufmerksamkeit er<
regt eine bezügliche V"'chme, welche dieser Tage
erschienen ist, unter den, Titel: „Worte eines Laien
über den israelitischen Religionsunterricht und das
Rabbincrthllin in Ungarn," Der anonyme Verfasser^
dem das Eultuswcsm der ungarischen Juden seil
Jahren Vieles zu verdanken hat, geht hier mit einer
unbarmherzigen Schärfe auf die jetzt herrschenden
dießfälligcn Mängel und Gebrechen ein, indem er
die Möglichkeit zukünftiger besserer Zustände nur
darin sindct, wenn die innigste Verschmelzung der
ungarischen Israelite»! mit denen der übrigen Krön-
lällder vor sich ginge.

Dem „Lloyo" wird aus V r o d y vom 9. Juni

geschrieben:

Ein düsterer Anblick bietet sich dar, wenn man
nach langer Abwesenheit wieder nach Brody kommt,
Verödung, Trümmer und Elend sindet! traurige
Hinterlassenschaften des unglückseligen Brandes. Ein
großer Theil der ohnedies; nicht großen Stadt ist
gänzlich verwüstet, lmd die Wiederherstellung der-
selben gehl nur langsam von statten, weil die
hierzu erforderlichen Geldmittel, so wie auch das
Baumaterial fehlen. Wir beklagen sehr, daß so we-
nig geschieht, um der unglücklichen, darnicdcrlicgen.-
den Stadt wieder aufzuhelfen. Selbst die von Sr.
Majestät dem Kaiser als unverzinsliches zehnjähri-
ges Darlehen sür die Verunglückten bewilligte Sum-
me von 50.000 st- »st den Bittstellern bis zur
Stunde nicht ausgefolgt worden. Seine Majestät
wollte eine schleunige Abhilfe der gesteigerten Noth,
die saumselige Zögerung, das gar zu vorsichtige
ängstliche Verfahren von Scite der Beamten ist da-
her gewiß nicht zu billigen. Hunderte verarmte Fa-

milien harren dieser namhaften Hilfe entgegen, lhr
Elend erregt Erbarmen. Das Darleihen ist ein 10-
jähriges lind sollte thcilweis abgetragen werden. Nu»
ist bald ein Jahr um und die Verthcilung hat noch
nicht einmal begonnen!

I m Gegensatz zu Wien coursiict hier bloß S i l -
bergeld ; in den Handlungen, ans den Märkten
werden nur Silberzwanziger oder polnisches und russi.
sches Geld angenommen, Banknoten nur bei gro-
ßem Verluste; so gilt hier ein Sechskreuzerschein 13
kr. W. W . , der Gulden bloß 53 kr. E. M . Wir
haben gegenwärtig hier Silber- und Goldmünzen
in großer Menge.

Lembera , io . Juni. Die „Lemb. Ztg." ent-
hält folgende Kundmachung:

Kraft des mir in der D^uer des Landes-Bela-
yerungszustandes eingeräumten Rechtes finde ich die
zu Kuttcnbcrg in Böhmen von Earl Hawliczek hest-
weise erscheinende Zeitschrist „Slovan' ' in den Krön»
ländern Galizien, Krakau und Bukowina zu ver-
bieten, und habe wegen Beschlagnahme der zum
Vorscheine kommenden Exemplare dieses Journals
die nöthigen Verfügungen getroffen.

Dieß wird zur allgemeinen Darnachachtung ver-
öffentlicht.

Lcmbcrg, am l . Juni 1850.
Graf KhcvcnlMcr.-Mctsch i». z,.

Feldzeugmeister und pr. Commandant
der 4. Armee.

D e u t s ch l n ll d.
Dresden, lO, Juni. Gestern Nachmittags sollen

in Neustadt bei Stolpcn unruhige Austritte Statt
gesunden haben und es dabei zu einem Angriff auf
den Bürgermeister gekommen seyn. Heute Morgens
ging dahin eine Militärabtheilung ab.

I° r n u k r e i ch.
P a r i s , 10. Juni. Es scheint nicht, daß seit

vorgestern eine bedeutende Aenderung in der St im-
mung der Repräsentanten hinsichtlich des Dotations-
gcsetzes eingetreten ist. Es eristiren immer noch drei
ungefähr gleich starke Parteien in Bezug auf das-
selbe -. die der unbedingten Verwerfung, d. h- ^
Linke der Nationalversammlung, die der unbedingten
Annahme, deren Hauptmasse die ehc.n.'l'acn ^rlea^
nisten bilden, und die der d<di»nten Annahme, wclche
die bisher gen^chtcn Schulden bezahlen w i l l , ohne
sich für die Zukunft zu binden. Zu letzterer gehört
fast die ganze legitimistische Rechte. Die politische
Stellung dcr Lcgiliimsten zeichnet sich überhaupt
bei dieser Gelegenheit scharf ab. Getreu ihrem W^HI-
spru Ii : „Republik oder legitime Monarchie!" nehmen
sie es gegen Jeden (ausgenommen gegen sich selbst)
mit der Republik sehr ernst. Währeud von anderer
Seile her daran erinnert wird, daß die Restauration
30 Millionen als Eivilliste und außerdem die Ein-
künfte der Krondomänen bezog, daß die Orleanistische
Dynastie im Ganzen tbenfalls an 20 Millionen
kostete (12 Millionen Eivilliste, 5.800,000 Franken
aus den Domänen, I Mil l ion und später 2 Mi l l io .
ncn sür den Herzog von Orleans) und daß sür den
Präsidenten der Republik nur 3 Millionen im Ganzen
verlangt werden, rufen die Legitimisten allen Ernstes
Washington's Einfachheit, der nur «25,000 Franken
Gehalt bezog, während Louis Napoleon Bonaparte
schon jetzt, die Unterhaltungskosten sür den Pallast,
die Bedienung u. s. w. einbegriffen', 1.500,000 Fr.
jährlich bezicht, u»d selbst seines „ruhmreichen On>
kels," des ersten Eonsuls, Genügsamkeit zurück, der
als solcher mit 500,000 Franken auskommen mußte.
Die Legitimistcn eifern laut gegen den „halbrepu-
blikanischcn und halbinonarchischen Hermaphroditiv-
mu5," den man einführen wolle, und einer derselben,
dc Larochejaquclin, rief sogar bei den Abtheilungs-
debatten, als der Berichtcrst^ttungs.Ausschuß er-
nannt werden sollte, zum großen Scandal der an-
wesenden Minister Rouher und Bineau aus: «Wenn
Sie einen König brauchen, dann wollen wir die
Sache wenigstens ernstlich machen. Reden Sie, ich
l'in bereit abzureisen und Ihnen einen König zurück»'
zubringen."

Man spricht viel von der Ausweisung mehrerer
Mitglieder der Gesellschaft des j u n g e n E u r o «



«23

Pa's, welche zahlreiche Anhänger in Deutschland m,d
Italien haben soll. Diese Maßregel soll aus Ver-
anlassung mehrerer fremder Gesandten genommen wor-
den seyn.

S p a u i e n.
M a d r i d , <i. Juni. Der Befehl ist ertheilt

worden, den Herzog und die Herzogin von Mont-
pensier, die heute in Madrid erwartet werden, mit
allen ihrem Range schuldigen Ehrenbezeugungen zu
empfangen.

Der ehemaliljc Gesandte in Wien, Herzog v.
Gor, der zum Präsidenten des Staatsrathes ernannt
worden ist, ist in Madrid angckommcn.

Nach Briefen a u s C e u t a vom 31. Mai war
dort die Nachricht verbreitet, daß eine maroccanische
Armee unter den Befehlen zweier Pascl>.,'s nach den
Gränzen vonAlgernn mit für Frankreich feindlichen
Absichten abmarschirt sey.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 7. I u i u . Heute interpellate Lord

Brougham im Dberhause das Ministerium bezüglich
der Expedition gegen Cuba. Er drückte sein Be^
fremden darüber aus. daß 8000 Piraten sich haben
recrutiren, armiren und einschiffen können, ohne daß
die Regierung der Vereinigten Staaten etwas davon
gewußt habe. Es sey doch Pflicht eincs jeden Staa-
tes, Piraten da, wo man ihnen begegnet, zu vcr-
nichte». Der Befehlshaber eines englischen Kriegs-
schiffcs fry schuldig, seinen Pflichte:, entgegen gchan-
delt zu haben, indem er den spanischen Behörden
nicht gegen Jene Beistand geleistet. Der Marquis
von Landsdowne erwiedert?, daß nicht bloß die Re-
gierung der vereinigten Staaten dcm Unternehmen
völlig fremd geblieben sey, sondern daß sie dasselbe
auch ausdrücklich mißbilligt und ihren Schiffe!» den
Befehl gegeben habe, die Erpedition aufzuhalten.
Was die Frage betreffe, welche Instructionen in die.
ser Beziehung an d e Commandanten der englischen
Schisse in Westindicn erlassen wordcn seyen, so er
klärte er, darüber nichts mittheile» zu könnet,. Lord
Aberdeen bemerkte, daß die kürzlich erfolgte Wieder-
aufnahme dls diplomatischen Verkehrs mit Spanien
ein Motiv mehr für die Intervention Englands in
Cuba seyn sollte. Graf Grcy bestand eben so wie
früher der Conseilspräsident darauf, daß es jetzt noch
nicht an der Zeit sey, dic an die Befehlshaber der
englischen Schiffe erlassenen Verhaltungsbefchle mit»
zutheilen.

I m Unterhause gab Lord P.'lmcrston auf d'Is
racli'S Interpellation ungefähr dieselbe Antwort, und
fügte hinzu, daß erden spanische,, Gesandten Iswritz
sogleich von Allem, was der englischen Regierung be-
kannt geworden sey, in Kenntniß gesetzt habe.

Oftmanischcs Neich.
Damascus, 2 . . Mai . Gegen M tte des Mo-

nats Jänner begab sich eine junge Frau gricch.scw
Religion, welche von ihrem Gatten au, s Grausamste
behandelt worden war. z« Sclim Aga, dem Vor.
steher des Sladtquartiers, ", welchem d.e unglück-
liche Person wohnte, um ihn um seine Für,prache
bei ihrem Manne zu bitten, damit dieser .hr c.ne
freundlichere Behandlung angedcihen lasse. Dcr Aga
bezeigte ihr sein Mit le id, aber stc,tt sich ihrer anzu-
nehmen, und den Frieden zwischen ihr und ihrem
Gatten herzustellen, suchte er sie zu bereden, sich
von ihrem Manne loszusagen und den Islam anzu^
:.el)men. Ohne ihr Zeit zur Ueberlegung zu lassen,
schickte er sie zu einem dcr hohen Würdenträger dcr
mohamedanischen Hierarchie, welcher keine große
Mühe hatte, die Frau zur Annahme se.nes eigenen
Glaubens zu bewegen.

Vierzehn Tage waren kaum verstrichen, als die
Apostatin, ihren Schritt bereuend, he'mlch das
Haus, das man ihr zur Wohnung angcw.escn hatte,
verließ, fest entschlossen, wieder ihren vorigen Glau.
den anzunehmen. - Sie begab sich daher zu lhren
Anverwandten, welche sie auch aufnahmen. Gegen
Mitte des Monats April kam die junge Frau aus
die unglückliche Idee, das türkische Haus i " besu-
chen, um einige dort zurückgelassene Gegenstände ad-

. Molen. Kaum war sie aber eingetreten, als man

sie festnahm und ungesäumt zum Pascha sendete, um
sie anzuklagen, daß sie zur christlichen Religion über-
getreten sey, nachdem sie zum Islam geschworen
hatte. Der Pascha ließ sie in einen für liederliches
Gesinde! bestimmten Kerker werfen. — Die Mutter
der Unglücklichen, die nach langem Bitten die Er-
laubniß erhallen hatte, ihre Tochter zu fthcn und
ihr die tägliche Nahrung zu bringen, überreichte dcm
S.ud Pascha ein Vesuch um die Befreiung der Toch-
ter, indem sie vorstellte, saß sie nicht im Stande
sey, dieselbe mit den nöthigen Nahrungsmitteln zu
versehen, da beide früher schon sich mit Handarbeiten
kaum das Brot dürstig verdienen konnten. I n dem
Gesuche war auch die Hoffnung ausgedrückt, daß
Seine Excellenz nicht gestatten werde, daß eine arme
Untcrthanin der hohen Pforte ohne Schuld einer so
schrecklichen Lage ausgesetzt bleibe. Der Statthalter
des Pascha ließ die arme Frau aus dem Serail ja-
gen, und da sie keine Hoffnung hatte, die Tochter
zu befreien, so nahm sie ihre Zuflucht zum englischen
Consulate. Der Consul ließ den Statthalter durch
einen seiner Beamten um die Befreiung dcr Un-
glücklichen ersuchen; da aber auch dieß nichts half,
sendete er an Se. Excellenz eine officiclle Note, '.n
welcher cr um die Freilassung dcr erwähnten Frau
mit dcr Bemerkung aufforderte, daß deren Einkcr
kerung gegen den Willen dcs Sultans erfolgt sey,
welcher vor mehreren Jahren den Repräsentanten der
Großmächte versprochen hatte, daß keiner seiner Un-
terthanen dcr Religion wegen bestraft wcrdcn soll.
Dcr Pascha wollte sich nicht fügen, sondern befahl,
daß die Verhaftete nach Constaittinopel abgeführt
werde, und daß die Person, welche sie zu begleiten
h.,bc, l800 Piaster als Reisekosten erhalten müsse.
Auf diese Nachricht versammelten sich einige Anver-
wandte und Freunde der Frau im Dorfe Hain^na
(aus den» Berge Libanon), auf dem Wcge zwischen
Damascus und Bairut, erwarteten hier die Ankunft
dcr Frau und ihres Bcglritcis und befrci'cn icne
aus den Händen dcs Ianitscharen, wclcher nach Da-
maskus zurück eilte, um vom Vorgefallenen Nacl-
richt zu geben.

Dcr Pascha slcnkte seiner Rcde keinen Glaubcn
und trotz der Bctheucmng dcs Ianitscharcn, daß er nur
der Uebcrzahl der Christcn weichen mußte, ließ ihm der
Pascha die Bastonnadc geben, und ihn in's Gefälig-
niß wcrfcn, während cr gleichzeitig den Gouverneur
von Beirut aufforderte, sich dcr Frau zu l'cmächti,
gc„ , und sie nach Coi,stanliin'p.'l zu schicke» , was
mich, wie ma>, aus gut.r Quelle weiß, wirklich vor
cinigcn T.igen geschehen ist.

P c r j i e n
Dcr „Globe« meldet Folgendes: Ein unter

russischem Schutze stehender Armenier, der den russ
Consul zu Tabriz beleidigt hatte, war gewaltsamer
und ungesetzlicher Weise vor den Vezir von Ader-
bedschan gebracht wordcn wo ev aus das Andringen
dcr Russen eine Bastonadc erhalten, welche ihm die
Füße im eigentlichen Sinne verstümmelt hatte. Dcr
von einer Reise zurückgekehrte brittische Consul that
vergebens Einspruch, bis es endlich den» englischen
Gesandten in Teheran gclang, die entgegengesetzten
Bemühungen dcs russischen zu hintertreiben und vom
persischen Ministerium auszuwirken, daß 1) der Ar-
menier eine Entschädigungssumme erhielt, 2) dcr
Vezir von Adcrdedschan cassirt, «) der briltische Con-
sul officiell um Verzeihung gebeten wurde.

Nenes und Neuestes.
— W i e n , 1ö. Juni. Die Volkszählung in

Ungarn, für welche die nöthigen Voreinleitungcn be-
reits getroffen sind, wird vom 1 k. M . an 120
verschiedenen Orten zugleich beginnen, und soll läng-
stens binnen zwei Monaten vollendet scyn 89 Ober-
Ossizicrc mit dem nöthigen Conscriptions-Personair
sind bereits in die ihnen zur Conscribirunq angcwic

l scncn Gcgcnden abgegangen.
^ — Das Neuigkeits-Bureau meldet, daß die
Verhandlungen über das Tabak-Monopol, auf welche
das neue dießfällige Gesetz gestützt werden soll, im
Ministerium ehestens beginnen werden, und daß dcm
Vernehmen nach das Tabak-Monopol unter gewissen

Beschränkungen auch in Ungarn Eingang finden wird,
da an eine Aufhebung dcssclbcn gegenwärtig nicht
gedacht werden kann.

— Dem Vcrnchinen nach wird sin Theil dcr
in Frietenszeitcn entbehrlich gewordenen Militär-
Zugpferde größeren Landwirthen gegen hypothekarische
Caution zur Benützung bci dtr Landwirthschast übcr-
lasscn werdcn. I m Fallc dcr Einberufung ist jcdcr
Landwirth verpflichtet, die erhaltenen Militärpferde
wieder abzuliefern.

— Der Ertrag des neuen Stämftcl- und Tax-
Gesällcs ist, n>,ch verläßlichen Ausweisen, gegen das
frühere Erträgniß schr bedeutend und dürstc, da cine
Abnahme dcs Ertrages nicht lcicht eintreten kann,
hinreichen, den dcm Staate durch Aufstellung der
neum Gerichte erwachsenen Mehraufwand genügend
zu decken.

— Man will wissen, daß die Regierung be-
rcits beschlossen habe, in den k. k. Krankenhäusern
dic barmherzigen Schwestern zur Krankenpflege ein»
zuführen.

— Gerüchtweise erzählt man sich, daß ein
neues, für den Umfang dcs ganzen Reiches giltiges
Prcßgcsitz erscheinen wird, nach dcsscn Einführung
dcr Belagerungszustand überall aufgehoben werden
würde.

— I n kurzer Zeit wird hier cine neue bischöf-
liche Versammlung Statt finden, deren Zweck Ord-
nung der Schnllingelegenheitcn seyn soll.

— Die Mcchitaristcn-Congrcgation hat bckannt
gemacht, daß sich der Vcrcin „zur Verbreitung gu-
!er katholischer Bücher,« nach 20jährigem Bestehen
ausgelöst hal'c. Geringe Theilnahme und die hohcn
Dl'ucklosten veranlaßten dicscn Schritt,

- I m Kronlande Böhmen haben sich mit 17.
d. M. , mit Ausnahme Prags, sämmtliche Bezirksge-
richte constituirt, und es können daher mit l . Jul i
die sämmtlichen Landesgerichte, Bezirks-, Collegial.-
und Strafgerichte des Landes anstandslos in's Lc-
ben treten. Dic Constituirung dcr Bezirksgerichte
ist stufenweise erfolgt und zwar am 27. Mai , 3,,
10. und 17. Juni.

T e l e g r a p h , sch e Depeschen.
V e r l i t t , l3. Juni. Schleinil) und Manteuffel

sind, der „deutschen Reform« zu Folge, bereits zu
Unionsimnistern ernannt worden.

— V e t l i u , 14. Juni. Dcr »Staatsanzeiger«
enthalt die ministerielle Vcrordnung über Genehmi-
gung u»d Entziehung der Concessionen der Buch-
händler und Buchdrucker.

T u r i n , !». Juni. Drei pnmontcsiscbc Blätter,
»/Vl'MOll!!»«, »l^lll» <lll iVllMl lil.llx:« und »l'mll'l«!'

<!U5>/VI>»<»5", Habs»! in ihren Bureaux Subscriptions
eröffnet, deren Ertrag zu eincr Achtungsdcmonstra-
tion sür den Elzblschof von Turin verwendet wer.-
den soll.

— P a r i s , >2. Juni. Die Majorität einiget
'ich sür eine bloß persönliche, nicht mit dcr Präsi-
dentschaft vcrbllndcne, jährlich mit dcm Budget zi,
bewilligende Gehaltserhöhung, I m Departement Nie-
derrhcii, ist Girardin mit !t0.000 Stimmen als Ne,
präscntant gewählt wordcn; sein Bcwcrber, Namcns
Müller, hatte blosi 21.000 Stimmen gefunden. Die
Versöhnung beider Lioim dcr Bourbons steht in
naher Aussicht. R nten steigend; 5pcrc. 94 , 20.

— P a l i s , 13. Juni. Die Legislative entzieht
m!t 372 gcgcn 22U Stimmen den Fcbruarcämpfern
die Staatsuntcrstützung; bewilligt jcdoch dieselbe sür
Juni-Verwundete. Proudhon wurde frligesprochen.

— P a r i s , 14. Juni. Nichts politisch Wichti-
ges. Ludwig Philipp befindet sich besser. Orleanisten
reiftn noch immcr zahlreich nacb England. >

Kunst Notiz.
Die gestern im hiesigen ständischen Theater

Statt gefundene Akademie dcr durchreisenden deutschen
Opcrngescllschaft aus Salzburg war nach der Aus-
sage der Kunstverständigen ungemcin bcfricdigelld.
Alle Piepen erfreuten sich dcs lebhaftesten Beifalls,
und wir machen alle Freunde dcr Kunst auf dic
Morgen Statt sindende Production aufmerksam.
Wir werden später einen ausführlicheren Bericht
über die Leistungen folgen lassen.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . HU. v. K leinmayr.



Telenraphischer (^ours« Vcricht
der Staatöpapiere vont l 3 . J u n i 1850.

Staatsschuldvttschreil'ungr,, z„ 5, p(5t. (ii, (!M.) «^ ^
dctto >, ̂  l / i ., „ «3l/l<l
dcttu „ ^ „ „ 7:i 1/^

Wic«. Stadt-Vauco-Ol<l. zu 2 1/^ pt(5. (in ^Vi.) 50
Arrarial.

Obligat!!,'!»'!! d>r Stand»- vlni s 1
Oesterreich u»tn' und ob dcr l zu .'i l ^ ' - l —
Ein i ^ von Vöh»»,i. Mäl,- » ., H l/Ä „ < ' -
rcn, Schlcsi.n. Stcicrmacf, ^ „ 2 1/5 „ i —
Kärntm, Kraii l , G '̂rz und l . , 2 „ l ^U
desWinl. Ol'«fa»l»,»ramt^ ^ l ^ ., l —

Vauf-Att i rn, vr. Stück N21 in (§. M.
Nctieu der östcrr. Danali-Daüipfschifffahrt

zn 500 fi. C. M 527 si. in l5. M.

Wechsel-Cours vom l5. Inn i »850.

Aülsscrdanl. sür llU) Tlialcrssiivrnit, Rtl>l. Ul5 2 Mmial.
«ugsl'ill^. sür lUU Oiildlii (5ur., Guld. ^20 Vf. U,o.
Fränssurt a.ilii., siir l2<» ,1. sildt'. V>r- ) Kur^ Sicht.

ci»s-Währ. im 21 l/2 st. ̂ ii,!, Giild. ) l 19 t /2 Vf. 3 Monat.
<5)mua, fiir!W0 u.n.' Pmmmt. Vi».', (^nld. 1.19 2 Monat.
Hamburg, sür lM» Thalc» Va»co. Älhl. l?<l 1/4 Vf. 2 Monat.
Livorno, sür 3<»0 Tos^nischc i.'ilv, (">lld. 1 l« 1/2 G. 2 Monat.
Vondon, für 1 Pfund Stcrli»>i, (̂ nlden l2 .'i Monat.
Marstill.', sür ̂ 00Fra»slü, .' Guld. l4 l Äs. 2 Monat.
Pari.,, fnr :wtt Fraulm, . . Gn!d. l4< 2 Mo»at.

Oild-Ägio Nlich l>>!» ,,I"!l'!)d" uoil! <5. ^U!l! l>"5l).
Vri.s Mld

Kais. Münz - Dncatm Agio . . . . — 2tt
dctto !ii.nld' dw . . . . . . — 255/8
Napol.'o»sd'or — 9.̂ l9
Souvn.nn'id'l'r „ . . . . — Kl.^l)
!)tnß. Imp.rial — 9.47
ssrict'richöd'c'r „ . . . . — 9.57
Cill'cr „ . , , . — 19

Gctrcid-Vm-chschllilto-Preise
in L^il'lich lim l 5 . I u i . i l 850

M a l k l p r e i s c.

Ein Wiener M ^ e i , Weizen . . 4 fi. 2 kl.
— — Kntur l l l ) . . 2 „ 4l1 »

— H^lb'l'ucht . — „ —
— — Korn . . . 2 »» 52 ,
— ^ Gerste . . . - . „ — „
— — Hilse . . . ? „ 2 8 ' , , ,>

— Heidin . . . 2 ,> 5 l ^ «
— — Haler . . . — »> — »

S. M. Lottl'.liehungell.
I l l Glay all» 15). I l i i l i l85»tt',

44. 7« «4. l l . 75».

Die nächste Zl'chlllig wird ani ^<). I u » i
Z85,N ill Gray geh^llen werden.

I n Wien an, l5> Juni l85,tt:

ttii. 2 l . <»!>. 2. 5,8.

Die nächste Zieynng wird lin, 2<l. I l u n
I85Ztt ln Wien gehalten wc»?<'„.

Fremden-^n;eige
der hier Angekommr»»?»» und slbgercistc«

Den «5. I u n , 1850.

Fr. von Nl'ls;, Pliv<N, oo» Wil'» n̂ ch Tiilst
— Hr. Schliß, k. t. Major; — Hr. Hcilnich V ^
net̂ a, Hal>dcl5!ll^»ll; — Hr. H^ünch v. Vli^illl^er,
Rentier; - H/ . Scolr, k. e„gl. Ccip!l^„j — ^ r .
Biod i l , c»gl. ^d.I in^iü,; — Hr. ^dii.n'd Schl^lini,
Hcn>dllll>gs.ic,e»t. — l>. Se. Erc^Ilcll^ Gras v. I>'z>ul,>);
aUe 7 vo>, Tiirst »ach V i l » . — Fr. Ida Gläsm v,
Ros^libcrg , f. k. Majorögemahlin ^ y^,, Triest nach Gray.

D/n l 6 . H l . Dr. Milamtz, Adr».'cac, v Grah >,. Türst.
— Hl'. Fr.iherr v. Pidoll, Nclili.'r; — Hr. Freihcir
r. Bartcosicin, t. k. Kaillül.r.r; — Hr. Dl', Ka,.-
lerfeld, Alrocat; — Hr. i^ i to l i» , , pr ivat, — ». Hr.
Slraus,, Coi'sli!; alle 5 von W>e« „ach Tri»'st. —
Hr. Albrecht Wagner, Dr . der Medici»; — Hr. Ll>-
zatti, Handelsminm; — Hr. Freiherr »on i!ater!l!an,
t. k. App,llaliü!>5ralh; — u. Hr. Harriiisttol,, Nc»
tier; alle 4 vo„ T'i^st «ach Wie». — Hr. Iuscch
v. Schüler, P.ioatier, oo» T'i^st nach Gral). — Hr.
Col,rad iUrelde..steln, Haildllünp^aaeiit, oon Görz »ach
Salzburg. — Hr.^esarv. P.aro, Rentier, von Triest
nach Graß.

V e r s t o r d e n e i m k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .

D e n lO. J u n i l 8 5 0 .
Martin Bruschizh, Gemeiner vom Pl'. Hohenlohe

I i , f 'Neg. , alt 20 Jahre, an der Abzehrung.
Den 12. Jakob Ol.aa, G^nitioer vom Baron

.^olldelka I » f . .-Nea., alt 2? Jahre, an dcr Brnstwas-
scrsilcht. — F'a»z Pausche, Oenieioer l)0l,i Grosifiiist
Coüsta»tili I » f . - N e g . , alt 23 Jahre, an der Lli»-
^cnsuchs.

Den 13. Andreas Gretschal , Genieil-cr von, P r .
Hoheulohe In f . .Neg. , alt 73 Jahre, an dn Abzchinnq.

Den l^l. Thomas Pochenn, Gelneiner von, Pr .
Hohelilohe I n f . . Reg., alt 22 Jahre, am Tpphnö.

Neun - und Iwanngstes Verzeichnis
der zur ( ^ r i i n d u n ^ eiueo krainischen ^ftrv-
v i u z i a l - I u v a l i d e n f o l l d e s e in^c^anf te l lcn f r c i -

w i l l i gen Vci trässe.

Uebertraq dcs 26. Vl'rzcichnisscs mit 1̂20 si
in Obligat, lind bar l 2 l 5 ^ st »6 l ' .3 dl.

?l e u e r C'in p i a ü g-,

Von Hexn D>. Aillon , l̂ak, Hcf-
uno Berichts-Ärl.'ucat, . . 5 » — » — »

Vun dcr k. k. Bandes. Halipi-lZasse
hie> , an Inlenlscü v<.>n teil
anc,ekausien und i.lN! Ulnc>e»
wechscl!e>i ^afsclN.wcislliig!,'!!, d.
,. diö l0 . I uü i l^50 mit . . ll)2 » j<5 >> 2 »

!l.<l):i d.r f. r. Blznköh.illpnn.in,'
scl'a'!(l'!>0 tschee deil von dcr, l,'r>m
dlnn>'li,^c!, Eieuer - ^onliollor
M^niiil li.in ^!akl,el eingclei'e-
i f , Sammlung cingedrachlcn
Bctrag Nl̂ l 27 „ /«0 ., — „

^unlmc! 4.0 si. in O l l . u»d bat >2381si. 3 l kr. 3 dl,
Siadlluagistrat Laibach den 15. I n n i I85l).

Herr B e r t h a , wacher einige Zeit in
TrK'st mit Vcm grosilcn Bcifalle scmcn
cll.'^'tro - inagl^cNs(l)cn ^c!cgr l ip l )cn practi»ch
und shcorcclsch vor l?e,n P l i b l ckum dchan-
oeltc, wiri) anch hier ocnl Vcrnchincn nach
oieftr Tage cmtrcffcn, lim cl>enfall^ clni^c
Versuche als Ertlaning öffentlich vor.-
zunehmen. . <- .

^noem oieies l>elcl)renpeExperiment )e
dem Gebildeten cm sehr willkommenes seyn
dürfte, so konnte man nicht ermangeln,
oarauf anfmcrksam zu machen.

Driugeude Aufforderuttg
zur wohlgeneigten Unterstützung der in An-
trag gebrachten Forst- un^ ^arstcultlol-
rung im Wege st^atorechtllcher Unter-

stützung.
Dil ' traurigen Cultlnzuständc der Adelöbergcr

Gebirgsgegend und die sich höchst nothwendig
darstellende Verbefferuilq derselben und insdesonders
die wünschenöwerthe ^nlt ivi l l lng der wüsten und
sonst prodlu'tlvfähigen Kal stgegend haben mich ver-
anlaßt, eine Darstellung hievon in knizen Umrissen
zu dem Ende zu entwerfen, um dadmch die hohe
Staatsverwaltung anzincgen, das vorhandene
Uebel durch die ihr zu Gebote stch.'nden Mittel zu
beseitigen, und um hierdurch für die zukünftige
Wohlfahrt des Bandes zcitgemal) zu sorgen.

Ich bin weit von dem Wahne entfernt, hierdurch
schvn Alles erschöpft zu haben, oder keine bessere
Ueberzeugung annehmen zu wollen; nein, mein
einziges Streben geht dahin, die öffentliche Stimme
in dicser Beziehung zu hören, eine zeitgemäße
Vemtheilung der gegenwärtigen und zukünftigen
Zustände hervorzurufen und in dieser Richtung fm
das allgemeine Beste nach meinen Kräften mit-
zuwirken.

Indem ich mir erlaube, diese Skizze den be-
sorgten Beförderern der Forst - und Landescultur,
den großen Giundbesitzern und allen Patrioten
Krams, Istriens und des Fiumaner Gebietes,
denen das Wohl und Wehe dcr Landes- und
insbesondere der Karstbewohner am Herzen liegt,
nur gegen Entrichtung der Papier- und Druckko-
sten pr. l 5 kr. für ein Exemplar durch die Buch-
handlung des Hern» I . v. K l c i n m a y r in Laibach
zum Bezüge anzubieten, so kann ich nicht unter-
lassen, gleichzeitig zu bemerken, dasi ich diese Dar-
stellung auch S r . k. k. Majestät und den h k. k.
Ministerien zur verdienten Beachtung untellegen
wnde, daher es sehr wünschenswert!) bleibt, daß
auch andere Organe in dieser Richtung mitzuwirken
geneigt wären, und knüpfe hieran die höfliche Bitte,
diese Schilderung vorzugsweise in Velbindung mit
den am meisten um Hilfe rufenden Karstgegenden
mit Nachsicht zu prüfen, das daran noch Manc
gelnde zu ergänzen und in diesem Sinne mit ver-
einten Kräften die gestellten 'Anträge d.'r hohen
Staatsverwaltung im Wege der k. k Administra-
tionsbehö'rden diese der verdienten Würdigung zu
empfehlen.

Die Art und Weise, wie diesen Uebelständen
am zweckmäßigsten und schnellsten abgeholfen werden
könne, muß der Zusammentretung und Bespre-
chung rationeller Forstmänner, Ökonomen, Vieh-
und Obstbaumzüchtern vorbehalten bleiben, weil
nur auf diesem Wege ein entsprechendes Cultivi-
rungssystem ausführbar erscheint.

Schneeberg, am 15. Juni l 850 .

V a l e n t i n N i ch t e r.

I n der I ^ l l .V .5 t lo i l lmayr ' sche i> Buchhandlung
in La ibach ist zu haben:

Schenckel , j >> .S , der Schmetterlmgl''-
s.in,mlcr. Systemaiischc Bcsch'/ibmia. aller dencsch«'"
^ chmecl^iliü^'; »cbst A!>l<'Ml»g zmn F.nige, ä"/
Züchc und Auf^'wlchiu»^ d.rselbci,. Mic 23<i' " " " " ' '
c^'crel! coloviricü .'!^bi!dlii,ac„ anf li2 Tafcl», '̂>e>N)'
n<>c ̂ 0l, PH. ^ l l e i . lrc) Hcf l . M.u,,z ,,^5t».. "'" ̂ ' '

H e r m a n n , ^oh . , ^c,l,tir- uno ^eleouch,
odc'.̂  d.,o ^cs.>' i . .""" ,'̂ 'ch dcm Vanle dcr ^llchstaben,
ii.-^st l-iin''- S>a!N!i,llii!g,k,ndIichcri,'c!Vstücke. 1850. 24 kr.

— — Anlveisung zum Gebrauche seines
^uiti!'.- lmd ^cs.b»chc5. lU50 l6 rr.

Hi rsch , R-, Reiser unc> Reisig. »65a.
« si. ^ 0 kr.

Ho f fm ann, Feld., der Bau der Ketten-
l'llick»,'!,, Ixgi'l'mdcr alif dil> C>)eŝ )e de5 Gleichgewich-
t s , dcr dabci i» Wcchftllvirkli»^ t,»'lc,idcl> Kralle
nod dcarbeilct fiir das practische B^dinsnis;, oh>n'
Hilfe der Differential- „nd Inrcgralrcchnimg. M i t
7 Kilpfcitafeln. I8 ' )0. .'lU r>.

M a l l y , C / die Volkswahlen und das
(̂ >ich!l,'orn>>n .-(^erichl, oder welchc'V^nincr sollcn mir
al5 Al.'gcordil.'tc i» dcn Gem.'iode-, Bczi^ts- lind
Krcisiath, zmn Land- nnd Reichstage wählcn. Ein
lmeiub.hrlich.'»' R^chgl'dcr filr dcn Bil igcr lind ^and-
mann. Wien l850, 12 kr.

H ü p p m a n n , Änt., die Kochkunst für
tlclnc I)c!isch.N'clichc' m>d l'ingcrlichc Hanohalinngcn,
nach den bcstcn dcntschci!, nngarischcn nnd franzos,
Methoden. Enthaltend' strnndliche n»0 ^ieljährig
erprobte Al>wcis»na/n ^>r Bercicnng alle:' mc^lichcn
Speiscn nnd Gcrichte für da,j einfache Bcdmfnist des
Tagcs sowohl, als anch für ansicrordcixüch^ M a h l '
zciten nnd FestÜchl'cilcn, Bäl le , Soir.'^'S l>. s. w.
i^.'b»^ .incm Anhang' iibcr die ^llb.-r^itl,!,^ der vor»
zü^lichi'tcn The.backcreien. ^c,N) »850. fi. l

L e h m a n n , Heinr. A u g , o«eGrundlehren
dev l-aiho! l,V>lanl.'c"ö, nnc blsoi'der.r Bcrücksichci^nücl
d.'i' religioscn Irrichren d^r silcnzcit, n.lch dcn, ^cit-
fadcn dc>) in dc>, l". r. osterr. Staacc» vora/schrie-
l.'enc„ qrosien KatechiSinns der kachol. Z^eligion, gc--
melnfaftlich dargestellt. Gral) lttü«), !5 kr.

die kathol. Lehre von Gott und seinen
Ei^nschafce,,, »»it b^onder^r Berücki'ichtiguüg dcl'
>cli^l>sc» Irr lehren dcr Nclizcit, nach dcm ̂ citfade"
de^ i» d^n k. k. ostcrr. Sraatc» vorlicschriei'cin'i»
a,i'os;c,> K^tcchi^mnö dcr ralhol. Ncliz^ion gcmemfalillch
dargestellt. Gral) 18 50. 24 kr/

Bncher, Musikalieu uud Fortepianos sind zu den billigsten Vedingnissen auszulcihen
bei Ioh. Giont in i in Laibach am Hauptplatz.


